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Samstaz , öeit 8 . Mai 1920 . 28. Jahrgaug
$ne neue VruuoMmenfreuer.
'f'ic erste Veranlagung aus Grund des neuen Reichs-
^ nensteuergesetzes erfolgt schon in , Rechnungsjahre

Tie Steuer ist in vier Raten rn den ersten 15 Ta¬
del Monate Mai , August , November und Februar zu
Heit. Solange dem Steuerpflichtigen der Steuerbe-

j nicht zugegangen ist , hat er zu den angegebenen Zer-
; die Steuersätze der letzten Veranlagung zu bezahlen,

pflichtig ist nur derjenige , der ein jährliches Ein-
n »on mehr als 1500 Mark hat . Von da ab wird

die ersten angefangenen oder vollen 1000 Mark des
ilvminms 10 v. H . erhoben und zwar dergestalt , daß

iir jede weiteren angefangenen oder vollen 1000 Mark
net ein Prozent hinzukommt.
Das Gesetz sieht die H a u s b e st e u e r ü n g vor.
Einkommen (nicht der Arbeitsverdienst ) der Ehefrau
dao der minderjährigen Kinder ist dem Einkommen
hauLholtungsvörstandes hinzuzurechnen , das Etnkom

i Der volljährigen Kinder nicht . Der steuerfreie Ein
>korimensieil erhöht sich für jede zur Haulhaliung des Sieu-

nvsäcbttgen zahlenden Person , deren Einkommen den:
kMommen des Steuerpflichtigen hinzuznrechnen ist , um
>fünfbunbert Mark . Die vorstehende Pergünsügnng gil,

®l) für jede weitere Person , deren Unterhalt der Steuer -.
i Wichtige zur Erfüllung einer gesetzlichen Unterhaltungs-
"" P bestreitet, jedoch nicht über den tatsächlich gezaist

Betrag hinaus . Der hinzuzurechnende Betrag erhöht
bei einen, Cteuerpstichtigen , dessen steuerbares Ein¬

men lü tttm Atark nicht übersteigt , um 200 Mark llir

.»W , KLL d °7 „ . ,,»
N . ^ 'Nkomntenteils tritt nur insoweit ein , als das

mmdig zu veranlagende steuerbare Einkomnlen der
1 für welche die Erhöhung eintreien soll , hinter

jemn, ^ ^ bchnenden Höchstbetrage zurückbleibt . .Bei der
aguiig könnerr besondere wirtschaftliche Verhältnisse,

«. ?*? Leistungssähigleit des Steuerpflichtigen wesent
mtrachttgen, zur Berücksichtigung konimen , sofern

muerbare Einkommen den Betrag von 30 000 Mk.
vöimiu Als Verhältnisse dieser Art gelten außer-
L #7 Belastungen durch den Unterhalt und die Er-
ttellm',, durch Berpsttchrung zuin Unterhalte

tserfefauL» Angehöriger , durch Krankheit , Körververletzung,
^ Unglücksfälle oder durch Aufwendungen

ä . ' E ^ infolge der Erwerbstätiakeit der Frau,
üouo»,» ^ « kommen gehören  alle Erträgnisse

^ Awwermcgen . aus den , Grundbesitz , aus Geschäfts-
„ jeder Besoldung , insbesondere auch Gratisi-
7 jz ^ " emen , sonne geldwerte Vorteile ans öffeut-

' m» puvatein Dienste — ganz gleich , ob die Ein-
zD" einmalig oder dauernd ist . Auch Zuschüsse,
- ^ Zuwendungen , Entschädigungen Leibrenten,

Lu. 1 unvererbliche Renten zählen hierher , des-
,0» ^ . ,. ^ gewinne oder durch einzelne Veräußerungs-
^ .erpelte Gewinne.
1, i ch f / " ^ b fl i ch t i g e s Einkommen  g e l-

^ bie Vermögensanfälle , da diese schon
ersaßt werden , Ausstattungen

&bin \ flu  i l,n0e  Eheleute , Kapitalempfänge aus
>i, Unfall - itnd sonstigen Kapitalversiche-

i“ llTi!!bimgeit und Versorgungen auf Grund
»wiuffc h „ ^ ^ r Vorschriften , sowie die Versorgungs-
»>- auflehi'« r 1 ^b ' uerpflichtigen aus dem Militarver-

-ü ottg cittpr o ' ' strner die Bezüge des Steuerpstich.
k°uö-W,a eankenversjchernng , Gewinne , vre durck,
^foUen, ojejDi ‘ Gegenständen Uitter das Besitzsteuerge-
^ " Ziest tnc  durch die Veräußerung von Grund-

d ver r!i + ' cä  sti denn , daß die Grundstücke erst
„kverch,h. . bwn )ehn Jahre oder zum Zwecke der

. ^ feilsch»f. 6 erworben waren , ferner Gewinne soll
^ bestehi », ' ."eren Vermögen wesentlich aus Grund-
B=tu§5ills ' Zuge aus ösfentlichen Mitteln zum Zwecke ■

der % »{.. * *lun fl und Wissenschaft , die Natural - !
> wach , und die Ehrensolde einer Kriegs-

^ ? ^Earv§rschwörrlttg 1918
i J 1 bc,t Äflifcr  absetzen.
K American -" h? nb ' der Korrespondent des „ Rest !

,l r hat

gaben . Der Generalstab mußte oft um da s ' 27 o' ft
wendigste betteln,  und mrf die wichtigsten Ent¬
schließungen mußten wir mitunter wochenlang
warten.  Man konnte den Kaiser  nicht zu einer
Etttschlußfassimg bringen . Im Januar 1918 erklärte
i ch Ludendorss ^ daß der Kaiser abge¬
setzt werden müsse,  denn der Ansgana des
Krieges sei gefährdet , und drang darauf , daß "diesbe¬
zügliche Schritte getan würden ."

Wiegand fügt hinzu , daß der Plan an Hindenburgs
unerschütterlicher Position gescheitert sein soll . Diese und
rudere Schilderungen sollen in einem Buche an dem
Bauer zur Zeit arbeitet , enihalten sein.

Die Derrtsch-Amerikauer.
Von befreundeter Seite wird den „ Leipziger

Neuesten tziachrichten " der folgende Brief einer
Deutsch - Amerikanerin  zugestellt , de:
deutsche Leser über dos großzügig betriebene L,e
beswcrk der Deut ch-Amcrikaner zugunsten des allen
Vaterlandes raiterrichiet . Er lautet:

Sonderbarerweise sind die Deutschen in gänzlicher Un¬
kenntnis über die Handlungsweise der Amerikaner deut¬
scher Abkunft . Was diese vor , während des Krieges und
nach demselben für ihr geliebtes Vaterland getan haben,
setzt iw er Uusopferung und Liebe ein ' bleibendes De >rk-
Mal . oCy tut uit ajtjemfctt idi»  nach LSjKhrigern
Aufenthalt in Amerika — in unser armes „zertretenes"
Vaterland zurückgekehrt . Oesters hörte ich da : „Daß die
Deuttchen drüben uns so ganz vergessen und politisch ver¬
jagt haben ' " Das ist ein großes Unrecht , was dieser aus-
opfernden Lrcbe getan wild ! Was vor und während des
Krieges geschehen ist , darf man freilich auch jetzt noch nickst
oeröffenilichcn , ohne diesen prachtvollen Menschen die cng-
lisch-amerikanijche Meuie aus den Hals zu hetzen.

Sobald es Ende Juli 1919 erlaubt war , fürs alte
Vaterland etwas zu tun , setzte „ i allen Städten Amerikas
vo Deutsche wohnen , das große Hilfswerk ein . Ich selbst
habe das in Milwaukee und Chicago miterlebt . Diese
Aufopfening , Opferwilligkeit und Arbeitslust ! Vereine bii-
»eten sich, Hallen wurden gemietet , wohin die Liebesga-
den abgeliefert wurden . Gleich gingen von Milwaukee al¬
lein : 20 000 Pfund Reis , 11 000 Wund Seife , 90 000
Vfnnd Milch . 34 000 Pfund Felt usw . ab . Endlose Bal¬
len herrlicher Wollsache » , Mäntel , Anzüge , Kleider.

-Strümpfe , alles durck, Preßmaschinen in viereckige Ballen
zepreßt , von 200 - 250 Pfund Gewicht , gingen täglich ab.

So tun und taten es fortgesetzt alle Städte , ivo
Deutsche wohnen . St . Louis , Neuyork , Philadelphia.
Chicago sandten ganze Eisenbahnladnugen von Nahrungs¬
mitteln wie Speck , Fett , Milch , Lebertran usiv . Alle diese
Nassen von Liebesgaben waren von der deutschen Ne-
zicrung an das Rote Kreuz nach Hamburg verwiesen
Dieses nennt sich: „Deutscher Zcntralausschuß für die Ame-
ckka-Hilfe ". Rach meiner Meinung ist das schon eine irre - '
lührende Bezeichnung . Es müßte heißen : „Für die
, e u t s ch - amerikanische Hilfe "; denn ein Amerikaner gibt
-en>en Cenr dazp . Run . meine ich, sollte bier doch diese
?roße Liebestütigkeit bekannt und anerkannt werden . Tie-
ler, Rote -Kreuz -Russchnß sollte verpflichtet sein , in vielen
Leitungen — Parteiintcrcssen ausgeschlossen — die herein-
ommenden und bis jetzt schon gekommenen Nabrungs,nit-
el und .KleiduugSstückebailcn aus den verschiedenen Städten
Amerikas zu veröffentlichen . Jedes gute deutsche .Herz
ollte sich doch freuen können , daß die Deutschen im Äns-
ande ^ mit unveränderter Liebe an ihrer Heimat hängen!

Ich kaimtc viele Tanten , die nicht in der pekuniären
Lage ^ waren , viel geben zu können . Eine „ ahn , eine
Drei -Tage -Stellung in einem größeren Geschäfte Chicagos
>>, . Die 15 Dollars , die sie jede Woche damit verdiente,
zab sie für die deutsche Hilfe . Eine andere gab ihr
chones Kristall — ihre Freude und ihr Stolz — zum
Lerlosen fürs alte Vaterland und erzielte 400 Dollars.
Lin reicher Herr gewann es , und sie veranlaßtc ihn . es
iur nochmaligen Verlosung zu geben . Eine alte Wasch-
»au kam zur Gabeneinnahme und fragte , ob die Sachen
mch wirklich nach Deutschland kämen. Ans unsere Be¬
jahung zog sie zitternd ihr Beutclchen aus der Tasche nrrd
fühlte 25 Dollar aus den Tisch . Mit Tränen in den Au¬
gen erzählte sie, das ; sie als zweijähriges Kind nach
Amerika gekommen sei und nieuiaud in Dkittschland kenne;
»der es seien doch Leute von ihrem Blut , die so leiden
müßten . - So könnte v Tausende von rübrenden Fal¬
len , von hingedrnder Liebe und Aufopferung fiir das
Latcrlaich meid « ,. — Nur man weiß so wenig in Deutsch.■emh Xithrtitf 1

Die Kaufangst.
Man schreibt uris : Immer von neuem tauchen Mel

düngen aus , die aus Grund der Besserung unseres Geld
wertes üppig Hoffnungen auf „stürmischen Preisabschlag'
aller Waren zu crweckeir suchen und die bei den durck
die ungeheure Teuenmg nach jedem Lichtstrahl einer Bes
serung begierigen Verbrauchern auch ihre Wirkung ans
lösen , nämlich die , daß eine allgemeine Zurückhaltung
beim Einkauf eintritt . Selbst der notwendigste und drin¬
gendste Bedarf wird zurückgestellt in der rosigen Hoffnung:
Morgen , übermorgen , spätestens in ein oder zwei Wo
chen , oder Monaten ist alles um mirrvesteus ein Viertel
oder gar die Hälfte im Preise gesunken . -Während vo:
einigen Wochen noch die Kauswut keine jGrenzen kannte
weil die Valuta und die Preise zu klettern begannen , laß
jetzt die Hofsnungsseligkeii , die aus den durch keinerlei
wirtschaftliche Kenntnisse getrübtm Nachrichten über „ra¬
pide Preisstürze " ihren Honig saugt , den Warenmarkt völ¬
lig verstauen.

Ist diese Kausangst nun tatsächlich berechtigt ? Ge¬
wiß dürfen wir hoffen , daß unser der deutschen Wirt-
schastskrast durchaus nicht angemeflener Geld -Tiefstand stet
hebt ; werm Ruhe und Ordnung weiter aufrecht erhalten
bleiben , wenn keinerlei Streiks die Entwickluna stören
wenn Deutschland wirklich Auslandshikfe erhält , wenn di-
Milliardenforderungen der Entente sich von Deutschlam
ohne Störung des wirtsckaftlichen Lebens erschwingen las¬
sen . Und wenn alle diese „Wenn " in rosigste Erfüllunc
geheik , dann steigt der deutsche Geldwert sicherlich weiter,
aber — und dieses Aber können eben die meisten Käufer,
werk außerhalb des Verständnisses für wirtschaftliche Zu-
saminenhänge stehend , nicht verstehen . Der Geldwert kam
sich nur langsam und wahrscheinlich auch nur unter Rück¬
schlägen , unter Sprüngen nach oben und itnten , erholen
und es bedarf einer jahrelangen Entwicklung , ehe wii
einen stabilen Atarkwert erhalten , der naturgemäß weil
unterhalb des Friedenswertes liegen muß . Die Zeilen,
wo eine Bluse 5 Mark ein Anzug 40 bis 50 Mark und
weniger kosteten , sind ein für allemal dahin , und es wäre
eine verhängnisvolle Selbsttäuschung der Käufer , wollteit
sie auf die Wiederkehr so billiger Zeiten ihre Hoffrmng
setzen.

Dieser Optimisnius birgt eine schwere Gesahr nicht
nur für den Kleinhandel , da jedes qeschästtiche Leben da¬
durch , n Stockung gerät , sondern mehr für den Käufer,
der seine Einkäufe immer ivteder in trügerischer Hoffnung
hinaiksschiebt und schließlich , auch wenn geringe Preis¬
nachlässe inzwischen eintreien werden , nicht mehr in de,
Lage ist , mit seirrem gebundenen Einkommen eine Mehr¬
zahl dringlicher Käufe ans einmal zu decken, auch wenn
jedes weitere Verschieben zur Unmöglichkeit wird . Selbst
der Zinsgewinn bet Aufsparung der Gelder für Bedarss-
waren würde bei weitem nicht dem Preisunterschied ent¬
sprechen , so daß die ganze Kanfverzögerung nur schwere
Lasten mit sich bringen kann , die wiederunt in Lohnfor¬
derungen und Preissteigerungen sich geltend machen muffen.

Gewiß » wird wahrscheinlich die Valutahebung , falls
sie sich als dauernd erweist , in nächster Zeit einen erheb¬
lichen Preisrückgang auf den , Lebens,niüelmarkt bringen,
und es zeigt sich bereits , daß Reis , Kaffee , Tee , Schmalz
und andere Einfuhrwaren einen nennenswerten Preisab¬
schlag erfahren haben . Ganz anders aber ist die Lage
bei der Bekleidungsversorgung . Wir haben es hier , im
Gegensatz ' zu der Lebensmittel -Bewirtschaftung , mit Roh¬
stoffen zu tun , die einen unendlich langwierigen und täg¬
lich ^ kostspieliger werdenden Verarbeitungsprozcß durch¬
laufen , ehe sie in die Hand der Verbraucher gelangen . Die
Rohstoffe , lvclche jetzt als Fertigware im Handel sind , ver¬
ließen im günstigsten Falle vor 6 bis 8 Monaten die
Hand der Rohstoff -Erzeuger in Australien oder Nordame¬
rika , sind also vom deuijcheil Erzeuger durch die englische
Vermittlung zu einer Zeit tiefsten Valutastandes gekauft
itnd müssen irn Handel ihren Hochpreis einhalten , bis
Waren aus billigeren Rohstoffen hcrgcstellt sind und als
Fcrirgware auf den Markt gelangen . Die henligr Valuta-
Erholnilg kann sich bei Wcbstofftvaren also bestenfalls in
ti bis 8 Monaten geltend machen , und auch bouu nicht in
ihrem vollen Umfange , sondern unter Abstrich der noch
ciuOnficHbcu JflkriffltioiiS )- und Hanblungi ?lmkH§ten1euenlNg.
Eö ist ja auch nicht möglich , die Löhne und Gehälter un¬
mittelbar mit der Valuta parallel laufen zu lasten . Koh¬
len , Frachten , Löhne itnd Gehälter steigen vielmehr , well
nicht von der Valuta abhängig , immer noch weiter . Fer¬
ner läßt die Waren -Knappheit bekanntlich eine aus der
ganzen Welt vorhandene Erscheinung — emen Preissturz
sticht ,; » .

Der schnelle Preisabbau ist also ein Ding der Un¬
möglichkeit Daraus ergibt sich, daß die übertriebene Kanf-
angst sich m keiner Weise lohnen kann . Das darin ge
zeigte Mißtranen gegen den Einzelhandel ist in den ta,-
jüchlichen V ^rhältntffen nicht , begründet . Eule Vorurteils-
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vazri veltraqeu, Enttäuschungen zu verhüten, die sich letz¬
ten Endes in ungerechtfertigter Weise wiederum gegen den
Kleinhandel richten würden, dem als Miller zwischen Er
ieuger und Verbraucher doch in erster Linie darum zu
tun ist, durch Steigerung des Absatzes bei kleinem Ge¬
winn sein bedrohtes Auskommen zu sinden. Fort also
mit der Kaufangst.

Für Tagesgekchichte.
Reichspräsidentenwahl.

Während der Wahltermin zu den Reichstagswahlen
Msteht, ist der zur Reichspräsidentenwahl noch immer
angewiß. Es verlautet, daß die neue Präsidentenwahl in
der zweiten Hälfte üeS Monats August vorgenommen wer-
den soll. Einige Blätter wiederholen die vor einiger Zeit
As Versuchsballon zurückgewiesene Behauptung , E b c r t
habe auf eine Wiederwahl verzichtet. Die entgülsige Ent¬
scheidung über die Aufstellung den NeichspräsidentschaftS-
iandidalen wird erst nach den Reichstagswahlen eriolaen.

Die Reichstagswahlen.
Int neuen Reichstag bleiben vorläufig 38 Abgeord¬

nete der Nationalversammlung als Vertreter der Abstim¬
mungsgebiete. Von diesen 38 Abgeordneten sind 18 So¬
zialdemokraten, 8 Demokraten, 8 Zentrumsmitglieder , 2
Deutschnationale und je ein Mitglied der Deutsche Volks¬
partei und des Holsteinischen Bauernbundes . Die Wahlen
für diese Gebiete finden erst im Oktober statt.

Die Gothaer Quertreiber.
Am 25. April hatten die unabhängrgen Mitglieder

der vom Reichskommiffar Holle aufgelösten Landesver-
smnmlung bekanntlich den Versuch gemacht, als R u m p s-
parlameni  weiter zu tagen. Der Reichskommiffar bat
nun an die Mitglieder der Regierung und des aufgelösten
Landtages , soweit sie der unabhängigen Partei angehören,
eine Verfügung erlassen in der es heißt: Wer es unter¬
nimmt, einer Versammlung von ehemaligen Mitgliedern
der aufgelösten Landesversammlung den Charakter einer
Landesversammlung beizulegen oder bei der Einberufung
von Beratungen oder Verhandlungen oder bei der Wieder¬
gabe des Verlaufs in der Presse von einer solchen Zu¬
sammenkunft den Anschein einer Landesversammlnng von
Sachsen-Gotha erweckt oder verbreitet, wird gemäß § 7
ver Verordnung des Reichspräsidenten vom 10. April be¬
straft.

Die Arbeitslosenversicherung.
Wie die „Vossische Zeitung" mittettt , ist dem Reichs- e

cat der Entwurf des Gesetzes für Arbeitslosenversicherung
zugegangen. Ausgenommen sind mit Rücksicht auf die Lage
ves Arbeitsmarltes Landarbeiter und Dienstboten. Träger
der Versicherung sind die auf Grund eines besonderen Ge¬
setzes zu schaffenden Kasscnverbände. Die Mittel werden
durch Beiträge der Arbeitgeber und der Versicherten, die
je zwei Sechstel bettagen, sowie des Reiches und des Ge-
-neindeverbandes, die je ein Sechstel zu leisten haben, auf¬
gebracht. Eine Beschäftigung in einem Betriebe, in dem
Stellen infolge Ausstands frei sind, braucht nicht angenom¬
men zu werden. Arbeitslosenunterstützung wird nicht ge¬
währt , wenn jemand seine Stelle freiwillig , ohne triftigen
Grund verlassen hat oder die Arbeitslosigkeit durch Streiks
oder Aussperrung veranlaßt wird . Sechs Monate nach Jn-
ttafttreten dieses Gesetzes tritt die Verordnung über Er-
werbslosensürsorge außer Kraft.

Erhöhung der Kohlensteucr?
Das „B . T ." gibt Gerüchte wieder, daß die Kohlen¬

steuer von 20 auf 60 Prozent erhöht werden solle. Das
Blatt weiß allerdings noch nicht, ob sich die Finanzver¬
waltung bereits auf diesen Satz geeinigt hat , oder ob er
vorläufig nur als erstrebenswert angesehen werde. Aus
jeden Fall stehe fest, daß die Regierung auf eine ganz
beträchtliche Erhöhung der Kohlensteuer hrnarbeitet. Das
Blatt macht aus die mit einer Erhöhung verbundenen Ge¬
fahren aufmerksam, daß mit einem Anschwellen der Kob-
lenpreffe von durchschnittlich 200 auf 256 Mark die Tonne
auch die Lebensmittel, die Jndnstrieprodukte und die Ge¬
hälter eine abermalige Steigerung erfahren müssen.

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

20J (Nachdruck verboten .)
Kreischend und quietschend fuhren die langen Kies¬

züge aus den schon fertiggestellten Gleisen bis zu einer
Stelle nahe am Walde , um dort entladen zu werden:
andere wieder rollten in flotter Fahrt zurück — zu dem
Sandberg dahinten bei dem Gute Rammen , um frische
Füllung zu holen . Das Fauchen der Arbeitslokomo¬
tiven , das Rattern der Wagenräder , das schrille Getön
der Pfeifensignale begleiteten Agnes aus ihrem Ritte.

Sie stieß jetzt auf eine neue Arbeiterkolonne , die
mit großen Pieken die sogenannten Schottersteine gleich¬
mäßig unter die neuen Eisenbahnschwellen trieben.
Aber Hinrichsen war auch nicht unter der Kolonne.

Nur hin und wieder entdeckte sie ein bekanntes
Gesicht aus dem Jngenieurstabe . Für die respektvol¬
len Grüße hatte sie nur ein stolzes , fast unmerkliches
Kopfnicken. Eine - Frage nach Dem Gesuchten wagte
sie nicht zu stellen , um sich nicht zu verraten.

So verging eine Viertelstunde nach der anderen,
ohne daß sie den Gegenstand ihrer Sehnsucht zu Ge¬
sicht bekam. Allmählich drängte sich ihr die lleberzeu-
gung auf , daß Hinrichsen nicht vorhanden war . Ihr
Ausritt hatte nicht den beabsichtigten Erfolg gehabt.
Sie befand sich deshalb in äußerst schlechter Laune,
ils sie jetzt wieder in den Wald einlenkte und den be¬
kannten Forstweg einschlug.

Weshalb mochte er heute wohl nicht in Tätigkeit
zewescn Win, so fragte sic sich verdrießlich.

In solchen unerquicklichen Erwägungen begriffen,
job sie plötzlich den Kopf . Hatte sie nicht eben Pferde-
zetrappel hinter sich gehört ? Oder kain es von der
Seite ? Sie reckte sich straff in die Höhe, wagte aber
richt, zur Seite zu blicken. Ihre Wangen färbten sich
sicher. Am Ende war er es dennoch! Vielleicht hatte
!r den Waldweg benützt, um zum Bahngelände zu
iclangen , und hatte sie erspäht.

Ja , der Reiter kam seitwärts hinter ihr auf sie
m, das war jetzt aus dem Stampfen der Hufe zu ent¬
lehnten. Sie geriet etwas in Verwirrung ; ihre Nasen-
jlügel vebrierten , der Mem setzte aus . Schnell ordnete

Betts Abschied.
Der Reichspräsident richtete an den ausscheidcnden

Verkehrsminister Dr . Bell  nachstehendes Schreiben:
Hochverehrter Herr Reichsminister! Auf Ihr Gesuch

dom 23. April habe ich Sie heute von dem Amte eines
Reichsverkehrsniinisters entbunden. Dankbar gedenke ich
hierbei der großen - Verdienste, die Sie während einer
mehr als einjährigen Tätigkeit als Mitglied der Reichs¬
regierung sich erworben haben. Insbesondere ist es in
erster Linie Ihr persönliches Werk, daß es trotz der gro¬
ßer Schwierigkeiten gelungen ist, in verhältnismäßig kurzer
Zeit die Eisenbahnen Deutschlands auf das Reich über¬
zuführen und io die deutsche Verkehrseinheit zu einer Tat¬
sache zu machen. Mit der für die Zukunft Deutschlandsso
bedeutsamen Schaffung der Reichseisenbahn wird Ihr Name
stets verbunden bleiben. Auch nach Ihrem Ausscheiden aus
der Reichsregierung werden Sie , wie ich hoffe, Ihre viel¬
seitigen Kenntnisse und reichen Erfahrungen in polnischer
und parlamentarischer Tättgkeit in den Dienst der Allge¬
meinheit stellen. Meine besten Wünsche für Ihre Weiier-
arbett und Ihr persönliches Wohlergehen begleiten Sie.

Die Räumung des Muingaues.
.Gegenüber der Mitteilung eines Berliner Blattes , die

Entente habe es abgelehnt, eine neue deutsche Rote über
die Besetzung des Mamgaues in Empfang zu nehmen,
wird amt .ich festgesiellt, daß überhaupt keine deutsche Note
in dieser Angelegenheit neuerdings ergangen ist. Dem Ge¬
neral Rollet  ist lediglich vertraulich mitgeteilt worden,
daß zu einem bestimmten und unmittelbar naheliegenden
Termine die deutschen Truppen in der neutralen Zone auf
die vettragsmäßige Stärke herabgemindert sein würden.
Es wurde daran die Hoffnung geknüpft, daß dann auch
die französischen Truppen den Maingau verlassen würden
Ein weiterer Meinungsaustausch ist nicht erfolgt.

Der Völkerbund.
Die nächste Sitzung des Rates des Völkerbundes wird

am 14. Mai in Rom stattfinden. Tittoni  wird
Italien vertreten, B a l f o u r Großbtttannien , Bour¬
geois  Frankreich, M a t s u i Japan . Hauptbesprechungs¬
punkt bildet die Organisation der ersten Versammlung des
Völkerbundes. Außerdem soll über die internationale Ver¬
einigung der Rote Kreuz-Organisationen berichtet werden,
sowie über die Heimschaffungder Gefangenen aus Si¬birien.

über und diente dem Grafen Capribi ebenst
Zeinen Nachfolgern, zuletzt dem Prinzen Mg, t,
Nur Tage der Revolution wurde sie republjG
uitter dem verkürzten und verbreiterten Tim'
Allgemeine Zeitung " verfocht sie bis heute"r>>-
der neuen Mehrheitsregierung . Das soll nun-
sers werden, und die Koalition muß sich -inen"
aiteur suchen. Das dürste ihr vielleicht taenlT
Zechen machen, als die Frage , wie sich für di-
Lerhällnis zur „Norddeutschen Druckerei und'
ellschaft" gestalten wird . Denn in der großen
dieses Blattes wird auch der „Deutsche Reichs- r
lösche Staatsanzeiger " und manche andere amt>
offiziöse Druckschrift hergestellt, auf die sich '
prüdem nicht von heute auf morgen wird um'
sen. Indes dürsten die vereinbarten Druckvertr'
einige Zeit laufen , sodaß im Augenblick eine
Vif tiirfit einirßfeit tnirh

wem

iMfenl|
Wksbifta,  Sdiarin

Stinnes als Verleger.
Ein Aufsehenerregender Besitzwechsel hat sich soeben

im Berliner Zeitungsverlagswesen vollzogen. Von den
TestamentsvollstreckernReimar HobbingS wurde die „Deut¬
sche Allgemeine Zeitung" mitsamt der Norddeutschen Buch¬
druckerei und Verlagsanstalt sowie die zugehörige Buch¬
handlung an den bekannten rheinischen Groß -nduslrieljer
snitnes  verkauft . Der Veriagsdlrerwr Giolvcrg und
der Redatteur des volkswirtschaftlichenTeils Tr . Jöh-
linge, , haben darauf ihre Stellung gekündigt.

Die Verhandlungen in Sp
Pariser Stimmen.

Das „Echo de Paris " schreibt: Die bevorstelieiidi
Millerands nach London sei angesichts der Tatfach!
geivisse deutsche Zeitungen behaupten, der deutsche
kanzler werde als gleichgestellt mit den alliiertenI
Präsidenten in Spaa unterhandeln können, dmchw
überflüssig. Der französische Ministerpräsident wird
George erinnern müssen, daß Frankreich in der Est
der deutschen Minister nur unter den zwei Bedq
einwilligte: daß vorher ein allgemeines Uebeteiich
über die Ausführung des Friedensvcrtrages von!
les unter den Alliierten zustande komme und daß!
gelassen werde, daß Deutschland den Vertrag selbst
in Diskussion ziehe. Tie Verhandlungen in Spaa
sich daher auf bloße Fragen der praktischen Am
beziehen. Die zweite Bedingung ist, daß die A
nicht aus militärische Mittel verzichten, um Deutsch!
seine Verpflichtungen zu halten. Es liegt auf de:
bemerkt das Blatt , daß die französische Regikinq
zwungen Witte die Zusammenkunft von Spaa eertdf
lassen, wenn sie die gewünschte vollständige Emigmi
den Alliierten nicht rechtzeitig erreichen würde.

Englands Aufstieg.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" war bisher
nie ein Blatt in dem „allgemeinen" Sinne einer selbst¬
ständigen Zeitllug mit bestimmter eigener f««
bent feil U;u.i Grlinvung ouS «Sprachrohr hoher Regie¬
rungsstellen und hat als solches die schroffsten Wandlun¬
gen vurchgemacht. 1861, im Jahre des Regierungsan¬
tritts Wilhelms 1., wurde das Blatt in Berlin von der
österreichischen Regierung gegründet, um in der Höhle des
Löwen die preußischen Bestrebungen auf Vorherrschaft im
Deutschen Bund zu bekämpfen. Ihre Politik ging in de--
mokrattscher Richtung und sie wurde u. a. auch von Wil¬
helm Liebknecht,  dem späteren Führer die Sozialde¬
mokratie, redigiert. Als diese Besttebungen sich durch die
Wucht der Tatsachen erledigten, stellte sich das Blatt in
den Dienst der preußischen Regierung ' und stand in den
Fragen der inneren wie der äußeren Politik zur Ver¬
fügung Bismarcks.  Das war ihre größte Zeit und
auf keiner Zeitungsredaktion konnte sie fehlen. Im poli¬
tischen Kampfe hieß sie das „Kanzlerblatt" oder das „frei-
willig gouverncmentale Blatt ", dessen offiziöse Nachrichten
Meiste durch Sperrdruck kenntlich gemachtwurdeu . .Bei Bis --
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Ein amerikanisches Urteil
Ter „New Hort American" schreibt in eine«

ariikel über die Konferenz in San Remo: „Dief
Schachzüge Englands  lassen erkennen, daß 8
absichiigt, durch sein Bündnis mit Ja v n u tuei

— , -- - --- - <3 - » " 7A
früheren Mittelmächte ins Ziel eingesetzt wer»
mächtigen finanziellen und diplomatischen linteijl
Englands . gewiß, reichte Italien jetzt Deutschland
Oesterreich den Oelzweig, was England nicht dmß
wagte: England konnte indessen die erforderlichen
nicht aufbringen und hat das Haus Morgan
.Oesterreich und Deutschland wirtschaftliche Unterj
gewähren. Dabei wurde anseinandergesetzt, Engs
Morgan die Anleihe ohne die Mittelmächte zuru>
sobald die Einnahme aus diesen neu erworbenen
ungen einzulaufen beginnen. England wird also
Lage sei», in Europa die stärkste Macht aller A
schaffen. Frankreich  ist sich der großen
Vereinsamung bewußt und bemüht sich nach IW
Aufstieg Englands auf die von ihm erflrebie Höhe
hindern, »m nicht in die Stellung eures besseren
beamten zu sinken. Aber Frankreich, das in
allein ttand . nicht ielbü verteidiacu.

sie mit der rechten Hand rroch etwas an ihrer Kleidung.
„Gestatten gnädigste Baroneß , oaß ich mich Ihnen

eine kurze Strecke anschließe?" hörte sie nun eine etwas
verschleierte , aber ihr nur zu bekannte Stimme sagen.

Kohlrausch näherte sich ihr , die Reitpeitsche salu¬
tierend zur Erde schlagend.

Tie Baronesse erbleichte vor grausamer Enttäu¬
schung. Ihre Augen flammten wie zündende Blitze:
ihre Worte prasselten heraus , ohne Wahl , ohne Ueber-
legung . Sie kannte sich selbst nicht vor Entrüstung.

„Unverschämter Mensch!" sprühte es von ihren
Lippen , „wie konnten Sie es wagen , meine Wege zu
kreuzen? Mir zu folgen ? Hinter mir zu spionieren?
Ihre Frechheit übersteigt ja alle Grenzen ."

Sie schrie es förmlich in den Wald.
Aber sie hatte sich in dem Inspektor geirrt , das

sah sie jetzt Kohlrausch dachte nicht daran , seinen
Platz zu verlassen . Steif imd stramm saß er im Sattel.
Mit jeder neuen Beleidigung , die ihm zugefügt wurde,
war sein Rückgrat gerader geworden . Seine anfänglich
gezeitigte Bestürzung war einem kalten Gleichmute ge¬
wichen.

Er ließ alles über sich ergehen, aber in seinen
Augen zuckte es dann und wann verräterisch auf . Noch
nie war sic ihm so apart , so begehrenswert erschienen,
wie gerade in diesen Augenblicken sinnloser , ohnmäch¬
tiger Wut Er verschlang sie förmlich mit den Blicken.
Es war ihm auch nicht mehr zweifelhaft , welchem Um¬
stand er diesen Zorncsausbruch zu verdanken hatte.
Seinen fortgesetzten Beobachtungen war es nicht ent¬
gangen , daß ihre Ausflüge zu Wagen oder zu Pferde
fast regelmäßig ein und dieselbe Richtung innehielten:
zum Pelonker Grenzwald . Er entsann sich gleichfalls,
daß im Frühjahr , als die Bahningeiöeure ans Schloß
Damerow ihr Asyl hatten , ein GermE vorsichtig auf-
getaucht war , das den leitenden Ingenieur mit ihr in
Beziehungen brachte . Er hatte dem Gerüchte keinen
Glauben geschenkt. Aber nun mußte er , daß die Er¬
zählungen doch nicht aus ver Luft gegriffen waren.

Ettvas an diesem ganzen Vorgang erfüllte ihn mit
geheimer Befriedigung : sie, die hochmütige, adelsstolze
Person interessierte sich scholl sür einen Bürgerlichen.

ti«

Es brauchte also nicht mehr ein Graf oder
zu sein , den sie mit ihrer Hand zu beglücken!

„Sind Sie zu Ende . Baronesse ?" siagte fl
mehr mit herausfordernder Festigkeit.

Sie hielt ihr Pferd zurück. Ihre Wangen.
Zorn gerötet hatte , wurden wieoer kreideble«
entgeistert starrte sie ihn an.

„Was ? WaS sagen Sie ? Sie wollen
-echtfertigen ?" -

„Ich habe keine Ursache, mich zu rechtfertt
Ihnen ist es , mir Genugtuung zu geben für dt
biente Behandlung und die zahllosen Beleih!

. Sie holte zum ' Schlage aus . Aber Kohlro
rierte so geschickt, daß sie, statt das Pferd zu

j in die freie Luft hieb. Tie Wucht, mit ver
Peitsche geführt hatte , zog sie ans dem Gle«
Sie glitt aus dem Sattel und fiel , mit ihrer«
stiesel im Steigbügel hängen bleibend , zur )

Wie der Blitz -vor auch Kohlrausch abge>!
um sie aus ihrer beschämenden Lage zu best"
iah nicht, wie für einen ganz kurzen Moment
legenes , geheimnisvolles Lächeln über das b>ei
Helfers huschte bei seinen Hantierungen , aber
es bei geschlossenen Augen In ihrem
sie noch nie einen so peinlichen Augenblick vuäerknirscht.betreten, schamvoll stand sie vorlässe wechselte mit feurigem Rot . Ohne ihn ®
sagte sie mit bebender Stimme:

| „Wenn Sie ein Fünkchen ritterlicher Gem
1 sich tragen , dann verlassen Sie mich sofort-
j Kohlrausch , der Die Schmähungen der "

nicht ungerecht hinnehmen wollte , war nE
seinen Vorteil leichten Kaufes aufzugeben.
wissen, ob er jemals eine so günstige Gelege:

! würde , seine verletzte Mannesehre wieder ist--
Auf Ritterlichkeit von seiner Seite konnte

Anspruch erheben , nachdem sie ihn so gröbimi
hatte . Mochte Nachkommen, was da wollte- o
er Herr der Situation . Er fühlte förmlich et"
darüber , sie für einen Moment unterjoo )l
Nie würde ein geeigneter Augenblick wicderkey
Hochmut zu dämpfen . -

• _ - - . ..

Leben,

eiiheÄ

»sd.



«? apan seine hekkstk,süchtigen l>e "ackZzuflM
n n »e Widersacher dabei sind die V c r e >N i g , e N

Staaten.  In diesen, furchtbaren Spiel wäre es um
sie Geschîe der Welt geschehen, wenn nicht Amerika, in
dieser aegenwartigen unverglci .hl 'chen Position R u ß -
l a n o öffentlich aberkennt und zu seinem Verbündeten
macht." _ _ _

Allerlei Nachrichten.
Phantastische Forderungen.

Die Forderungen der kommunistischen Bergleute Sach¬
sens weroen immer phantastischer. Vereinbart war raris-
wb ab 1. Mai mit den Bergleuten eine Bezahlung von
45 bis 55 Mark für die Siebenstundenschicht , eingeschlos-
,'en Eiu und Wu«fuhrt ^ufeprhpm 6ind ->r -ntn/ >i>n, «Ipr*

1 Wird jetzt ohne Berücksichtigung der tariflichen Ve,
»». arung die Sechsstundenschicht, gleichfalls Ein - und Aus
sabrt eingeschlossen, also eine wirkliche Arbeitszeit vor

a 4Yt Stunden . Für diese sollen bezahlt werden: den
tigert Arbeiter 36 Mark, dem 24jährigen 60 Mark

, er zwei Kinder hat 75 Mark. Außerdem sollen noct
bekannt:!, Lebensmittelzulagen und jährlich 70 Zent
bester Steinkohle zum Preise von 55 Pfg . per Zent

»r gegeben werden.
Die Brigade Ehrhardt.

Die Behauptung eines Berliner Blattes , daß Kapi
st Ehrhard  t und dre ihm unterstellte Marinebrigad«

nicht auf die neue Verfassung vereidigt worden seien und
daß deshalb von einem Eidbrnch wegen der Teilnahme ’
au dem Kapp-Pntsch keine Rede sein könne, trifft, wie wii
von amtlicher Stelle erfahren, tatsächlich zu. Die Gründe
für diese Unterlassung sollen in der unklaren Befehlsertei-
lung liegen, die dadurch verursacht wurde , daß die Ma¬
rinebrigade2 einerseits den Marinebehörden unterstehe m-d
dann wiederum den Befehlsstelle, , des Landheeres unter¬
stellt wurde.

Die deutschen Kriegsschiffe.
®lt „Televraas" aus London meldet , teilte der

Vertreter des Marineministeriums ,n> Unterhaus mit daß
sämtliche ausgeliefcrten deutschen Kriegsschiffe abgewrack,
»erden sollen, mit Ausnahme von fünf leichten Kreuzern
and zehn Torpedojügern, welche Frankreich erbält , ferner
mi zehn Torpedojägern für die italienische Flotte und von
>e>echs Torpedobooten für Polen und Brasilien.

Der Verräter Korfanty.
Der Polenführer Korfanty  nimmt in der Gren,-

!™ t"  der deutschen Rote Stellung und schreibt: „Die
chloncrnde Angst und Helle Verzweiflung überden sich voll-
nhendm Perlnst Oberschlesiens für Deutschland treiben

^ «tlche» Kreise wiederum auf den seit langen , be-
.f " ® '« der Fälschung und Jrresiihrnnq der üfsent-

Innung . Korfanty spricht weiter seine Befriedi-
!«ng darüber aus, daß endlich ein Forum geschaffen werde,
M dir oeutzcheii Anschuldigungen einer obiektiven Prü-
mg zu unterziehen und die polnischen Geheimdokuniente
nileu' E -i-chen Geldern fabrizierte Fälschungen hinzu-

Meine Meldnnften.
Dem „Berliner Lokalanzeiger* wird aus

‘xai *n Budapest angenommen werde , daß
“ Jrfc V tS?l öen  Friedeusvertrag nicht unterzeich-

LrlU- er überhaupt unterzeichnen würde , werde
Oc,̂.J ^ orbneteT Beamter als Vertreter der Regierung

Paris entsandt werden.

Kl » !* * ~ cr ^tzte Verband der bayrischen Truv-
w-c. . E dem Ruhrrevier abtransporiiert . Im
oeyrmlnrsterium ist man des Lobes über die Hall
L ^ ûppe während der schweren Kapptage , die
»ormauonen erhebliche Verluste brachten voll.

£ *.?- ~ nut "Berk . Lokalanz * soll di: deutsche
)ur Span auch eine Anzahl finanzsachverständi-

^ Frieder umfassen, darunter D e r n b u r g.
lerNchen.  Der bisherige bayrische Verkehrsmini-
steii/a  u e n v o r f e r ist zum Staatssekretär im
Ast ^ dUnnlsterium und zum Leiter der Zweigstelle
—Rcichseiscnbahnen  ernannt worden.

” gegen den Versailler Vertrag.
AV ’.' f ■ 7- Mai. Nach einer Meldung des
Aars gr* 11* . aus Washington har Senakor Knox sich
Er Frredensverirag von Versailles ausgesprochen,
t eS  f e‘ notwendig, daß der Völkerbund

Wel? unschädlich gemach, werde. Der Friede
*°»mien sichergesteUt, sondern bedroht durch Ab-
Me . vlestnigen, die man in Versailles getroffen

** der weiter gemeldet wird, hat Knox
Aet , dê batte heftige Angriffe gegen Wilson ge-
°'» ,daß die Nation weiterhin im Kriege Halle,
?e"«8 abwc eingeschlagenen Wege auch nur ein
^ >es - ES sei notwendig, der Machtbefugnis

Nach füglich ein Ende zu machen,
z^cheolk. Eßy . .ew-Dorker Meldung erklärte Senator
&® nn  Und fj e: physisch und moralisch ein sehr kranker
gj !t! 8l me‘«f. etbut« t darüber, daß der Senat den
>i»i^ "8ioner̂ - In  den Völkerbund verhindere. Der
als Z . daß dî ^ rstalter des „New York Globe"

PWschen̂ ^ ukheit Wilsons einen mehr moralischen
HSn/̂ 'Uklich°?Eler trage. Er mache Krisen einer

en 'hre Depression durch, und diese Krisen
* ltun fl auf den Gesundheitszustand.

An« ajh.̂ ^ anische Kredite.
7. Mai . Im Senat wurde ein

°»sbau ^n„l bezweck«, Deutschland beim Ankauf
^üidii"? °iwendĵ sUr seinen wtrlschaslichen Meder.

««Ne Aĵ / °uchs. beizustehen. Die Vorlage er.
, fieh . ra^’ 250 Millionen Dollar zum
. fiö fPerS W? n und Rohstoffen zu leihen,

etJ,QU«n fJ a!L krchsprozenttge deutsche Merl-
^ Die Körperschaft ist mit dem Plane

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 8. Mai 1920.

* Wohlfahrtspflege. Schon immer, besonders auch
während des Krieges, hat die Einwohnerschaft unseres Ortes
gezeigt, daß sie ein Herz hat für die, welche in Not und
Bedrängnis sind. Manche schöne Summe kam für wohl»
tätige Zwecke zusanimen. Auch jetzt liegt wieder Veranlassung
vor, die Hilfe unserer Einwohnerschaft zu erbitten. In
Wiesbaden besteht seit einiger Zeit ein Wohlfahrtsamt,
das den Aermsten im Kreise helfen, die Säuglings- und
Tuberkulosenfürsorge fördern und nicht zuletzt auch die
Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädigten mit Rat und
Tat unterstützen will. Näheres ist aus dem in dieser Nummer
der „Schiersteiner Zeitung" veröffentlichten Aufruf zu ersehen,
auf den hiermit besonders hingewiesen wird. In nächster
Zeit werden die Damen der Kriegsfürsorge, die während
des Krieges sich so oft bereitwilligst zur Verfügung stellten,
vorsprechen, um Beiträge für das vom Landkreis Wiesbaden
erworbene Säuglingsheim zu Biebrich entgegenzunehmen.
Mögen ihre Bemühungen von gutem Erfolg begleitet sein,
dies wäre umsomehrz» wünschen, da die Segnungen dieser
Einrichtung auch unserem Orte zugute kommen.

* Hinweise. Eine Versammlung hält heute(Samstag)
abend im „Nassauer Hof" der hiesige Zemrumsverein ab. —
Der demokratische Verein folgt mit einer solchen am Montag
abend im gleichen Lokal. Beide Versammlungen dürften
wohl die Eröffnung des Wahlkampfes für die Reichstags»
Wahl am 6. Juni bedeuten.

— Am Montag abend 8 Uhr hält Gesellschaft
„Lohengrin" bei MitgliedW. Arnold eine Versammlung ab.

* Kaninchenzuchtverein sE. B.) Der Verein hält
am Montag abend bei Mitglied Wolf eine Versammlung
ab, in welcheru. a. auch Futterverteilung auf der Tages¬
ordnung steht. - Morgen Sonntag nachm. 2 Uhr, findet
eine Bezirksversammlungder Kaninchenzuchtvereine des
Vezirks Wiesbaden bei Mitglied Bachmann statt, zu der
die Mitglieder um zahlreichen Bestich gebeten werden.
(Siehe Inserat.)

** Einen Waldspaziergang veranstaltet morgen der
Arbeiter-Gesangverein„Sängerlust". Der Abmarsch erfolgt
mittags 1 Uhr vom Vereinslokal.

* Mil 136 Pfund frisch geschlachtetem Fleisch auf
dem Rücken wuroe, von Laufenselden kommend, ein
hiesiger Metzger am Bahnhof in Wiesbaden adgefatzt.
Wegen unberechtigten Ankaufs von Fleisch erhielt er von
den Schöffen! 000 Mk. Geldstrafe.

* Aufhebung der Preisverordnung für Frisch-
gemüse. Nachdem die Ermittlungen ergeben habe«, üatz
die Lieserungsoerträge über Fctschgemüse erfüll! sind
oder Satz kein besonderer Wert mehr auf ihre Erfüllung
gelegt wird. Hai die Aeichsstelle für Gemüse und Oasi
durch eine im „Reichsanzeiger" veröffenllichie Bekannt-
machung alle noch gellende Preisverordnungen für in»
ländisches Frlschgemüse mit Wirkung vom 3. Mal 1920
ausgehoben. Durch diese Aushebung der Gemüsehöchst,
preise ist die letzte Zwangsmaßnahme für inländisches
Frischgemüse in Forisall gekommen. Dir weitere Preis¬
bildung wird sich nunmehr durch das Derhällnis von An-
gebot und Nachfrage regeln, wie es vor der durch die
KrtegsVerhältnisse notwendig gewordene ösfeniltchr Bewirt-
schaslung der Fall war.

* Turnerisches. Rm 2. Mai hielt der Turiigau
Südnaffau seine erste Frauen-Turnstunde, und zwar in
der Tnrnhalle des Turnvereins Dotzheim ab;54 Turnerinnen
aus 6 Vereinen nahmen teil. Der zur Leitung des
Frauenturnens im Gau Sütznaffau gewühlte Turnwart
verstand es, den Uebungsstoff überaus lehrreich zu ge¬
stalten; alle Arten des Frauensturnens wurden in
mustergültiger Weise gezeigt und mit vollstem Eifer aus¬
geführt. Auf dem Eautumfeft des Gaues Südnassau,
das am 4. Juli in Rüdesheim stattfindet, werden die
Frauen- und Mädchen-Riegen in großer Anzahl auf-treten.

" Der Männer-Turnausschug des Gaues Südnassau hielt
am 1. Mai in der Turnhalle des Turnvereins Nieder¬
walluf seine erste diesjährige Sitzung. Außer einer Reihe
technischer Einzelfragen wurden die Erundzüge für das
am 4. Juli in Rüdesheim stallfindende Eauturnfest fest¬
gelegt, das diesmal in drei Schwierigkeitsstufen geturnt
wird. Das Turnen in der Oberstufe wird die Gauineister
an den verschiedenen Geräten und in den volkstümlichen
bedungen herausbringen. Unter anderem wurde auch
beschlossen, Lehrgänge für das Frauenturnen zu errichten.

Der Turntag des IX. (Mittelrhein) Kreises der
Deutschen Tumerschaft, der infolge der durch das Ein¬
rücken der Franzosen entstandenen Verkehrsschwierigkeiten
im April verschoben war, findet nun am 13. Juni in
Frankfurt am Main statt. Der Mittelrheinische Turnkreis
zählt jetzt noch über 140000 Mitglieder und ist damit der
zweitstärkste Kreis in der Deutschen Turnerschaft.

* Schonzeit für Rehböcke. Für den besetzten Teil
des Regierungsbezirks Wiesbaden ist der Schluß der
Schonzeit für Rehvöcke auf den 29. ds. Mts. verlegt
worden. Hinsichtlich des Anfangs der Schonzeit für
Birk-, Hasel- und Fasanenhähne, 1. Juni, bleibt es bei
den gesetzlichen Bestimmungen.

* In einer Sitzung des Rheinwasserstraßenbeirats in
Coblenz machie der voriige Sttombaudireklor höchst belang¬
reiche Äinteilungen über geplaiue Verbesserungen des Fahr¬
wassers bei Bingen. Es wird beabsichngt, das Bingerloch
um acht Meter zu verliefen und das Fahrwasser aus Normal,
tiefe zu bringe«. Im Bingerloch müssen 6000 Kubikmeter
Felsen weggeiprengt werden, und das zweite Fahrwasser
wird um 20 Ateter verengert»um ein Steigen des Wassers
herbeizuführen.

1 t ^ -Erwerblose Kriegobeschädigte und Teuerungs-,
berhllfe. Der Reichsarbeiksmintster hat auf eine An-
frage Bescheid gegeben, daß die einmalige Teuerungbe«.
Hilfe, welche die Kriegsbeschädigien und Krieghinterdlie-
denen nach seiner Verfügung vom 28. März 1920 er-
Hallen, nicht auf die Erwerbslosenfürsorgea n zu r ech-
n e n sind.

* Das Ende des Ortsportos. Mil dem6. Ma«
wurde in den Städlen ein unter der Aera Podbtelskis
gewährtes Vorrecht, das Ortsporto zu billigen Sätzen,
genommen. Dom 6. Mai hört dieses Recht auf und
auch im Orte kostet, wie schon mitgetetlt, die Post.
Karte 30 Pfg., der Brief 40 Pfennig

* Bacharach, 4. Mai. Auk dem hiesigen Schweine¬
markt waren 80 Tiere angetrieben, sämtlich8—10 Wochen
alt. Verkauft wurden etwa 20 Stück. Der Preis war
zwischen 320 und 400 Mark das Stück.

Da : E »ihnen . Unser strenger Sillenkoder enr-
scheidet, daß Gühneu im höchsten Grad- unschicklich sei
und verbietet es deshalb streng. Ein Lütticher Arzt tritt
Diesem Verbot jedoch entschieden entgegen und empfiehlt
sogar das Gähnen , weil es ein „ausgezeichnetes Verfah¬
ren zur Gymnastik der Atmnngsorgane * sei. Der Bor-
gayg des Gähnens setzt sämtliche Atmungsmuskeln des
.̂'rustkorbes und de>s Halses in Tätigkeit und ist daher

da ? beste und natürlichste Mittel zu ihrer Ueüung und
Stärkung . Man soll daher möglichst ausgiebig gähnen und
dabei die Arme ausstrecken, damit die Lunge ausgelüftet
und d:e Atmung ang.eegt wird.

Schutze des Maulwurfes . Der Maul-
^ Gesahr, wegen seines Felles ausgeroitet zu
werden , obwohl sein Nutzen für die Landwirtschaft nn-

A ^ Ĥ che Maßnahmen zum Schutze des
Manlwu : ,es gelten als verfehlt, well ein Verbot des Tra-
genv von Pelzen aus Maulwurssfellen die Felle ins Aus-
land wandern herßt. Man will belehrend auf die Bevöl-
kerung emünrken. In einem Entwurf eines Pflanzenschutz.
gesetzes, der rm Rerchsivittschastsministerium sertiggestelU
wrufts ^ vorsehen Maßnahmen zum Schutze des Maul.

KlemnspoltlT
^ Das lohnendste Gewerbe ist neben der edlen
Schieberzunft das Bettlerhanvwerk. Die Polizei in Frank¬
furt a. M . faßte drei Bettler , die trotz aller Warnungen
nrcht von den Straßen verschwinden wollten , scharf an
und verhaftete mehrere. Sie erlebte der der Feststellnna
der Einnahmen dieser Herrschaften ihr blaues Wunder.
Matador war ein jüngerer Mann mit 258 M . Tages-
cumai9ute, dann folgte einer mit 146 Mk., ein dritter hatte
56 Mk. rm Beirtz, Tageseinnahmen , bitte! Wer möchte
da nicht seinen Berus wechseln?
^ . Fahren in der höheren Wagenklaffe. Jur
Rerchvrat wurde eine Verordnung über Aenderung der
Rerchsverkehrsordnung zugcstimmt. Danach wird die
Strafe snr die widerrechtliche Benutzung einer höheren
Wagenklaffe von 6 Mark auf 20 Mark erhöht und auch
dre Zuschläge von  1 Mark auf 3 Mark.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

über
Brotversorgung.

. . Jus Grund des 8 59 der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919 wird für den Land¬
kreis Wiesbaden mit Ansnahme der Stadt Biebrich das
Gewicht und der Preis für Brot wie folgt festgesetzt:

a) Bei Verwendung von 1400 Gramm Mehl für
eriren Lack Einheitsbrot, gleichviel in welcher Form ge¬
backen, rm Gewichte von 1900 Gramm(Derkaufsqewicht
24 Stunden nach dem Backen) auf 4.30 Mack.

ll) Bei Verwendung von 700 Gramm Mehl für
einen Laib Weißbrot(Krankenbrot) im Gewicht von 880
Gramm auf 2.25 Mart.

Der Preis für das Backen des Brotes für Selbst-
versorger bleibt wie seither beibehalten.

Für ein Pfund Mehl. Mischung wie von dem-Kreis¬
ausschuß leweilig an die Bäcker geliefert, darf im Klein¬
verkauf von den Bäckern nicht mehr als 1.35 Mark perPfund erhoben werden.

Zuwiderhandlungen werden nach§ 80 der Reichs-
getreideordnung vom 18. Juni 1919 bestraft.

Diese Verordnung tritt am Montag, dem 10. Mai
ds. Js . in Kraft. Mit dem gleichen Tage wird die Fest¬
setzung vom 20. April 1920, II. Körnst. 1594, aufge¬hoben. '

Die Erhöhung des Brotpreises mußte infolge Anord¬
nung des Preußischen Landes-Getreide-Amtes ovrge-nommen werden.

Wiesbaden, 4. Aiai 1920.

^Namens des Kreisausschusses.'
Der Vorsitzende.
2. V. : Sch litt.II. Körnst . 1764.

Skr. 177. "
Die Frühjahrsversammlung)

. des 13. landwirtschaftl. Bezirksverein- .
Die Frllhjahrsversammlung des 13. landwirtschaftl.

Bezirksvereins findet am Sonntag, den 9. Mai nachm.
3 Uhr in Erbenheim im Gasthaus zum Schwanen statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Rechnnngsablage des Rechners und Bericht der

Rechnungsprüfungstommission.
3. Wahl der Abgeordneten zur Generaluersammlung

des Hauptoereins.
4L Vortrag über;
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„Die neueren Stickstoffdüngermittel und ihre
prantische Verwendung" . Referent : Winter¬
schuldirektor Dr. Bill , Wiesbaden.

5. Besprechung wirtschaftlicher Fragen.
6. Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Mitglieder des 13. landwirtschaftlichen Bezirks¬

vereins sowie der Kreis- und Orrsbauernschaften nebst
allen Freunden der Laüdwirtschaft werden zu dieser Ver¬
sammlung freundlichst eingeladen und um zahlreiche Be¬
teiligung ersucht.

Biebrich, den 3. Mai 1920.
Der Vorsitzende

des 13. landwirtschaftlichen Bezirksvereins:
gez. Vollmer.

Wird veröffentlicht'
Wiesbaden, den 3. Mai 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausschusies.
I . V. : gez. Sch litt.

SesellsW.LoheiW".
Montag , den 1v . Mai , abends 8 Uhr,
findet bei Mitglied W. Arnold eine

Versammlung
statt betr . Ausflug am Himmelfahrtstag.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird dringend
erwünscht.

Der Vorstand.

Mkiter-GksiniMkin„SöMlO".
Am Sonntag , dem 9 . Mai,

unternimmt der Verein bei günstiger Witterung einen

Waldspaziergang.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder nebst deren

Familien-Angehörigen herzlichst ein und bitten um recht
zahlreiche Beteiligung.

Für Unterhaltungsspiele der großen und kleinen Kinder
ist bestens gesorgt. (Wurstschnappen etc.)

Der Abmarsch findet pünktlich uni 1 Uhr vom Bei»
einslokal statt.

Der Vorstand.

Kallinchen-ll.Geslnzel-
znchtserejn Schierste!«

(E . B .)
Montag, den 10. Mai , abends 8% Uhr , bei Herrn Wolf

Versammlung.
Futterverteilung u. Aufnahmen. Verschiedenes.

, Der Vorstand.
Sonntag , nachm. 2 Uhr, Vezirksversammlung bei Mit¬
glied Bachmann. Alle Mitglieder sind hierzu eingeladen.

MW Mratifde Partei.
SrtMUM Schirrstei » .

Wir laden hiermit unsere Mitglieder und Parteifreunde auf
Montag , den ! ©♦ Mai d. I ., abds. Uhr,

zu einerPT Verrammlung
im Nassauer Hof (W. Neumann) oberes Sülchen ein.

Tagesordnung:
1. Ergänzungswahlenzum Vorstand.
2. Bericht über die allgemeine Lage und die demnächstige

Reichstagswahl.
3. Allgemeine Aussprache.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

! ES werden noch
einige über 20 Jahre
alte

eingestellt.
sshnlein&Co.
Schiersteina. Rh.

Mlstüniit.
Sonnlag , den 9. Mal.

Abends 6 Uhr
Wilhelmstr. 25, ll

Jedermann herzlich will¬
kommen.

Ein kleines

Bett
und Tisch zu verkaufen.

Mittelstrafie 12.

Holzstoff-Postversand-
Kistchen und Kanariensutter
abzugeden. Näh. Geschäftssi.

gesucht.
Gärtnerei W. Witte,

_ Wiesbadenerstraße 30.
Etil Arbeiter

sucht sofort
Nink, Blierweg 9.

I
I
I
I
I

I »raumer , wiesoanen,Bleichstrasse 1, P., Eing,
Hof, Strassenb .-Dp.

Herrnstiefel
Damenstiefel und Halb¬

schuhe
Kinderstiefel (Rindl.)

Arbeitsschuhe
für Männer und Frauen

preiswert bei
Schüßler, Wiesbaden,

Aufruf!

Hut -Umpresserei
Wiesbaden, Bkeichstr. 20

Herren-, Ismen-,
und Kindwhnte

werden nach neuesten
kleidsamsten Mvdell-
formen schnellstens

geliefert

B. Enielmm«.

Weinfässer
von'100—600 Liter, neu u. aebr.
Küferei Braun , Mainz , Mittl.
Bleiche 34, Telefon 2148.

Achtung!
Kaufe alle Sorten Felle , altes
Metall. Strickwolle, Schaf,

wolle. Roßhaare
zu höchsten Tagespreisen.

Milberg,
Mainz, Quintinsstraße 12.

Dem Landralsamt des Landkreises Wiesbaden ist ein Wohlfahrtsamt ana
worden, vor allem mit dem Zwecke, die Not der Aerinsten im Kreise lindern z„
die Säuglings - und Tuberkulofenfürforge zu fördern, und nicht zuletzt̂
Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädigtenmit Rat und Tat zu unterst

Naturnotwendig bieten in erster Linie die Säuglings- und Tuberkulosenfürso,
das neu errichtete Amt ein gewaltiges Arbeitsfeld. Die außerordentlich ntani
Ernährung während des Krieges hat vor allem dazu beigetragen, daß die Tch
sich bei Erwachsenen und mehr noch bei Kindern in erschreckender Weise ausgel
hat, und zwar fast bei allen Schichten der Bevölkerung in gleichem Maße,
dauerlichen Folgeerscheinungen der Unterernährung wirken sich naturgemäß auch
Nachkommenschaft aus. Viele Kinder sind bei der Geburt kaum lebensfähig
stark unterernährt. Viele, die als normale Kinder zur Welt kommen, eimviik
sehr oft nur wenig oder fast garnicht weiter, weil die Ernährung der Mütter zu>
übrig läßt. Wie sollte es auch möglich sein, daß manche Mutter, die für ihr
Leben kaum ausreichende Kraft hat, von dieser geringen Kraft noch ihren Kind,
geben könnte? Hier ist es heiligste Pflicht der Behörde helfend mit Rat undj
einzugreifen; zu helfen, daß diese kleinen unschuldigen Geschöpfe nicht unlergehen,
gesunde Glieder unseres Volkes werden. Um dieser Not entgegenzuwirken, $ai]
Landkreis Wiesbaden das Säuglingsheim zu Biebrieb erworben, um es für de»,
Landkreis nutzbar zu machen und weiter auszubauen. Große Mittel sind für!
Heim erforderlich, wenn es seinen Zweck ganz und voll erfüllen soll. Vor allem,
um das Heim lebensfähig zu erhalten, ein Grundstock an Kapital Vorhände»s
Diese Mittel können nicht allein durch Steuern aufgebracht, müssen vielmehr imi
freiwilliger Aufwendung eingebrachl werden.

Der Unterzeichnete Ausschuß wendet sich daher an die Einwohner des Kreiseii
der Bitte, das Wohlfahrtsamt durch einen freiwilligen Stiftungsbetrag |iir|
Grundstock des Säuglingsheims zu unterstützen.

Wiesbaden, den 23. Februar 1920.

Der KreirMhWttrliiiW
Wir appellieren an die oft bewährte Opferwilligkeil der Einwohnerschaft Schiiij

und bitten um Unterstützung des neuerworbenen Säuglingsheimes.
Schierstein, den5. Mai 1920. In Ortsaus«

Kessels
Bürgermeister.

Heilung

ohne

Operation
ohne

Berufsstörung
auf

naturgemässem
Wege

Habenicht, Spez.-Instltut
für Bruchkranke

Sprechstunden
1UfAIII7 Bonifatiusstrasse 2l/l0
MHilUi , jed . Freitag v.9 b. 1Uhr

Warne vor Nachahmung

Die Anwendung d. Ver
rens ist sehr einfach undi
fordert täglich kaum 11
Zeit . — Prospekt , 300
ressen Geheilter aus fasti
Gegenden , sowie d. auf!
de Schrift über die „Hab«
Methode “ wird Bruchleid*

den auf Wunsch vom
7 Haupt-Institut Köta

D.Sacbsenhausen 39
gegen Rückporto zugesd

ZemnM-SttsWmlW.
Samstag , den 8 .*Mai , abends 7 Uhr,

findet im „Nassauer Hof" eine

3entrum5> Serfattntfnng
statt. Hierzu werden die Wähler und besonders auch die
Wählerinnen Sckiersteins freundlichst eingeladen.

Vortrag : „Das neue Deutschland". Herr Weinguts¬
besitzer Haenleiu-Hochheim),

Der Vorstand des Zentrumsvereins.

Ombaiwnscbaft Schied
Heute abend 9 Uhr .JjZusammenkust

in „Rheingauer Hof ". ff

Der Borfild-
Herren-Kleidud-

Sacco-Anzüge Mk. 220.-

ScliiiiuGk| in jeder Fo
auch

Zähn
rm und Mengee kauft
| für hohen
| Preis!

Bob
Hänfenj
Wiesbaden
Hpsse 70.| Obren|

^iras« n

Krasnoborstt,

Kaufe goldene Uhren, Brillanten,
Ringe, Ketten, Bestecke, Leuchter,
Servise, auch Bruchgold, zu
Fabrikzweckenz.d. höchst Preisen

Wiesbaden,
«leichstraße 38

.. Ersatz für Mass 1200.—, 15(h -
Sport-Anzüge I
Hosen Buxkinu. Zwirn Mk. 45- , >•"  JJ*

Ersatz für Maß „ 200.— i
Echte imprägnierte Müncheneoden,

Mäntel und Capes für Herreni Haine"
Dauernder NeueinjpEL .rtltebester und feinster Hern -Stoi

Massanfertigung und meterweis Verhau ■

Bruno Wand .1 kSS ?' *

Kaufe Altmleri'
Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papr zum

und Zeitungen, Metall ge Höchstp^
I . Gauer , Wiesbaden , Hlenenstra ^A

Telefon 1832. Telei^
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